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Watermorder , Fingerreife,
Gaviar und grüne Seife, 1913
Federposen, leichten Knaster,
Punsch-Extract und Englisch-Pflaster,
Falsche Flechten, Bambusstocke,
Regenschirm und Unterrocke,
Eau de Cologne und Schweizerkåse
Kragentücher mit ne Frese,
Wachsleinwand und römische Saiten,
Und noch andre Kostbarkeiten ,
Drum bitte ich rekommandiren se mich.

a 6 3 weite.

Et is wat in de Flaat. inte
Neues Lied, von Georg Kuper.

Eigenthum von Heinrichs.

12

Mien Deern wult du en goden Rath, so hor
mi jetzt mal an ; mie dunkt et is wat in de Flaat,
maak dat du kummst an'n Mann , Denn glof de
Ruffen famt nu bald, de uutseet wi de Baarn ;
en Deern de in de Hann n fem fulle ie ewiglich
verlaaren.

Herse verschreck mie doch nich so ! wat fall ick
woll anfang'n? nimm gau mie Eener doch to Froo,
will Keener denn tolang'n? Soon Ruff fut wic
een Dübel uut, is swat unt rug umt Muul, un
mit sien lange dicke Knuut da is he ook nich fuul .

Na krieg man nich fo'n groten Schreck , et
kummt ook de Franzos, de gift de Russenwat opt
Speck, datt se verleert de Hoos. Harru wie erst de
Franzosen man bie uns ganz in de Mitt, kööm'n denn
ook dusend Knuten an, datt wór mie all een Ritt.

Een Franzmann de is glatt un schier, dregt



203.
Bier ganz neue Lieder.

Ein Jüngling ohne Geld.
Abends sich zu amusiren.
Mädchen, komm und küsse mich.
Ich bin ein echt Berliner Kind.

Gedruckt bei I. Kahlbrock Wwe., Grünenfood No. 52.

Das Erst e.
Solides

Heirathsgesuch eines jungen Mannes,
zurMelodie des Brand'schen Jubiläum-Marsches.

Berfaßt und Eigenthum von Louis Lippmann.
Ein Jüngling ohne Geld, Dem's an Bekannts

schaft fehlt, Macht nobel und galant Den Damen
hier bekannt, Daß er mit 8artgefübl Zum Ebstand
schreiten will; Er sucht in diefer Zeit zur Gattin
eine Maid. Sehr bescheiden sind die Wünsche, Die
zur Heirath er bedingt , Wenn sie nur ein klein
Bermögen, Hundert tausend Tobaler bringt. Doch
muß sie fanft wie eine Taube, Wie eine Rose frisch
im Laube, Nicht zu groß und nicht zu klein, Bom
schlanken Wuchs jung und fein, muß fie fein.

Die Hauptfach ist dabei, Daß reizend tübsch
fie set, Mit blauem Augerpaar Und blondem Lockens
baar, Jor Teint wie Elfenbein, Die Zábre marmore
fein, Frisch ihre Lippen glúon, Die Wangen rosig
blubn, Weiß wie @chnee die fletnen, Hände, Jore
Arme klar und rund, Tanzend luftig ihre Füßchen,
Küßend schön ihr Rosenmund. Doch muß sie fanft
wie eine Taube :c.
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